Frühjahrstagung des AK Entwicklungspolitik in der DeGEval – 12/13.Mai 2011 in Bonn


Anhang 1
Die Magischen Dreiecke

- Eine Kurzanleitung von Ekkehard Kürschner, CEP-Consult
Kurzbeschreibung
Das Tool ist eine interaktive, systemische Einstiegsübung für Gruppen zwischen zehn und 30 Personen. Es verdeutlicht spielerisch die wechselseitigen Beziehungen und Abhängigkeiten in einem „Evaluationssystem“, also in Organisationen oder Projektzusammenhängen. TeilnehmerInnen spüren und erleben „live“:

· Wie das Verhalten der anderen Akteure das eigene Verhalten beeinflusst und umgekehrt.
· Dass kleine Eingriffe große Wirkung haben.
· Den systemischen Gedanken: dass jede Ursache zugleich Wirkung und jede Wirkung auch Ursache sein kann.
· das kollektive, vernetzte Denken.

Woher kommt die Methode?
Das Tool 'Magische Dreiecke' stammt aus dem Kontext der Management Beratung (Change-Management, Prozessbegleitung von Veränderungsprozessen).

Es wird u.a. eingesetzt, damit Teilnehmer ein Verständnis zu entwickeln für die oft überraschenden 'Nebenwirkungen' in organisationalen Zusammenhängen, die in Veränderung begriffen sind. Es zeigt die Notwendigkeit breiter Beteiligung dabei auf.
Technische Hinweise
offener Platz mit möglichst 10 m Durchmesser; falls Stützpfeiler da sind in das „Modell“ als unumstößliche Tatsachen integrieren.

· Einteilung der Gruppen bis 25 Personen; alle sollen mitmachen.
· Die Übung dauert 30 bis 60 min.; abhängig von der Gruppengröße, Anzahl der inszenierten Prozessschritte, der Intensität der Auswertung – und von Unvorhersehbarem.

Quellen

Magische Dreiecke. In Change Tools-Erfahrene Prozessberater präsentieren wirksame Workshop-Interventionen (Armin Rohm Hrsg.) S. 21-27. ManagerSeminare Verlags GmbH. 3. Überarbeitete Auflage 2008, Bonn.

Ablauf
· Einladung: zu Einstieg mit einem kleinen Experiment. TeilnehmerInnen suchen sich ich einen freien Platz im Raum. Weitere TeilnehmerInnen bilden ggf. eine Beobachtergruppe, die das Geschehen von „außen“ beobachtet (ggf. Aufteilung in Teilgruppen).

· Instruktion: Jede/r TeilnehmerIn sucht sich schweigend zwei Personen aus. Das geschieht absolut „konspirativ“: niemand sonst darf wissen, wer die auserwählten Personen sind!
(Nach einer „Reaktions-Pause“ wird die Auswahl „konspirativer“ Personen überprüft)

· Aufgabenstellung: Jede/r TeilnehmerIn hat die Aufgabe - immer noch schweigend, diskret, unverdächtig – mit den beiden Personen Ihrer/seiner Wahl ein gleichseitiges Dreieck zu bilden.
Die Seitenlänge kann beliebig lang sein, aber alle Seiten des Dreiecks gleichlang=gleichseitig/
ggf. vereinfacht gleichschenklig).
Das Experiment ist erst zu Ende, wenn alle Personen im Raum diese Aufgabe erfüllt haben. Also ein stabiles Gleichgewicht im „System“ entsteht.

· Ggf. Intervention nach Gleichgewicht: z.B. durch langsames Verschieben eines/r TeilnehmerIn oder in dem eine neue Person ins „System“ gebracht wird (Frage: Was verändert sich im „System“?/Was sagt uns dies?).

· Ggf weitere Intervention nach Gleichgewicht: z.B. durch ein Ändern der Regeln.
· Ggf. weitere Intervention nach Gleichgewicht: z.B. in dem eine/e TeilnehmerIn mit den Bezugspersonen aus dem „System“ ausscheidet.
· Auswertung (jeweils pro Großgruppe; TeilnehmerInnen kehren an ihre Plätze im Raum zurück). Aus Zeitgründen entweder 

Option A: Knappe, vorläufige Auswertung mit wenigen Fragen als Impuls für die Interpretation
(TeilnehmerInnen lassen das Experiement auf sich wirken und beantworten ggf. für sich selbst)
Was war meine persönliche Erfahrung im Experiment? Was wurde deutlich?
Was hat dies mit unserem Workshop-Thema zu tun?
Option B: Ggf. bei sinnlicher Erfahrung belassen und an dieser Stelle auf Auswertung verzichten.

